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Vorwort der ersten Auflage

Achilles, der größte und sportlichste Held der Griechen im 
Trojanischen Krieg, tritt mit einer Schildkröte zu einem Wett-
lauf über zehn Stadien an. Achilles fühlt sich der Schildkröte 
haushoch überlegen und gibt ihr großzügig ein Stadion Vor-
sprung.

Zeno von Elea, ein intellektueller Störenfried des fünften 
vorchristlichen Jahrhunderts, der sich diesen Wettlauf ausge-
dacht hat, behauptet nun, auch wenn Achilles hundertmal so 
schnell rennt wie die Schildkröte, er wird sie trotzdem nie-
mals einholen. Selbstverständlich kann er seine Behauptung 
auch beweisen: In der Zeit, in der Achilles das eine Stadion ge-
rannt ist, das die Schildkröte Vorsprung hat, ist diese ein hun-
dertstel Stadion weitergekrochen. Auch für dieses hundertstel 
Stadion benötigt Achilles noch eine gewisse Zeit, in der die 
Schildkröte ein zehntausendstel Stadion vorankommt. In der 
Zeit, die Achilles braucht, um diese Strecke von einem zehn-
tausendstel Stadion zurückzulegen, kriecht die Schildkröte 
ein millionstel Stadion weiter. Und so geht es immer fort. Der 
Vorsprung der Schildkröte wird zwar kleiner und kleiner, aber 
Achilles holt sie trotzdem niemals ein.

Obwohl es jedem Menschen völlig klar ist, dass dieser 
Beweis falsch sein muss, so sind die meisten doch ziemlich 
verwirrt, wenn sie ihn das erste Mal hören. Zeno hat seinen 
»Beweis« so geschickt aufgebaut, dass man jeden einzelnen 
Schritt seiner Überlegungen für richtig hält und eine ganze 
Zeit braucht, um den Fehler zu entdecken.

Zenos rätselhafte Geschichte über Achilles’ Wettlauf mit 
der Schildkröte ist eines der ältesten Meisterwerke der Unter-
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haltungsmathematik und zugleich eines der schönsten. In die-
sem Buch finden sich noch hundert andere mathematische 
Rätsel. Sie sind bei weitem nicht so berühmt wie der Wettlauf 
mit der Schildkröte, dennoch sind sie alle kleine Kostbarkei-
ten der Unterhaltungsmathematik.

Die hundert Aufgaben sind unterschiedlich schwer und 
nicht nach ihrem Schwierigkeitsgrad geordnet. Sie kommen 
aus vielen Bereichen der Mathematik, beispielsweise aus der 
Geometrie, der Zahlentheorie, der Kombinatorik oder der 
Topologie. Manche sind allerdings auch nur mathematische 
Scherze.

Anders als beim Wettlauf mit der Schildkröte ist von den 
meisten Aufgaben aus diesem Buch nicht genau bekannt, 
von wem sie stammen. Ich habe zwar für jede einzelne Auf-
gabe viel Zeit und Mühe darauf verwandt, ihre Erstveröffent-
lichung zu entdecken, aber ich glaube nicht, dass mir dies in 
vielen Fällen gelungen ist. Dennoch habe ich bei jeder Auf-
gabe die älteste mir bekannte Quelle angegeben. Ich wäre je-
der Leserin und jedem Leser dankbar, die bzw. der mir eine 
ältere Literaturstelle nennen kann.

Ich bedanke mich bei Helmut Postl aus Wien und Tors-
ten Sillke aus Frankfurt/Main für die Hilfe bei diesem Buch.

Roetgen, 2002

Vorwort der zweiten Auflage

Zwei Jahre sind seit dem Erscheinen der ersten Auflage des 
Buches verstrichen. In dieser Zeit habe ich durch Hinweise 
von Leserinnen und Lesern und durch eigene Recherchen ei-
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nige meiner Quellenangaben durch ältere ersetzen und somit 
die Geschichte der Denksportaufgaben ein wenig weiter zu-
rückverfolgen können. Besonders hilfreich war mir dabei das 
bisher unveröffentlichte Buch »Sources in Recreational Mat-
hematics« von David Singmaster aus London, das mir der Au-
tor dankenswerterweise zur Verfügung stellte.

Roetgen, 2004

Vorwort der dritten Auflage

Neunzehn Jahre nach der zweiten Auflage dieses Buches liegt 
nun eine dritte vor. Es konnten wieder einige Lösungen ver-
bessert und einige Quellen durch ältere ersetzt werden.

Heinrich Hemme 
Roetgen, 2023
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